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15. JAHRGANG APRIL 1936 HEFT 8

Noch einmal Vertagung des Weltkrieges?
Von Paul Wanner.

Der Friede und das Schicksal Europas hängen an einem Faden.
Es ist bei der intensiven Abneigung der westlichen Staaten gegen
jede Handlung, die zur Verschärfung der akuten Kriegsgefahr führen
könnte, anzunehmen, daß der Faden diesmal noch nicht reißen wird.
Aber da aller Wahrscheinlichkeit nach auch nichts geschehen wird,
um wirklich ernstere und solidere Sicherheitsgarantien zu schaffen,
so wird die Kriegsgefahr in voller Stärke weiter bestehen bleiben. Die
kritische Situation von heute kann in jedem künftigen Moment wiederkehren

und dann zu jenem fürchterlichen Ausbruch führen, vor dem
alle nichtfaschistischen Staaten mit Recht ein solches Grauen
empfinden.

Denn um was dreht es sich in London? Um die faktische
Rückgängigmachung der Besetzung der entmilitarisierten Zone? Darum,
daß Hitler-Deutschland seine sämtlichen Truppen wieder zurückzieht
und zugleich die Ueberzeugung gewinnt, daß die Völkerbundsmächte
künftig keinerlei Vertragsverletzung mehr dulden werden? Keineswegs!

Englands ganzes Streben geht vielmehr dahin, Frankreich und
Belgien zu überreden, auch diese vorläufig letzte Vertragszerfetzung
als vollendete Tatsache hinzunehmen. Gleichviel, ob Deutschland sich
zu einer symbolischen Entschuldigungsgeste bereit finden läßt oder
nicht: eine demilitarisierte Zone wird aller Voraussicht nach nicht
mehr existieren. Vielleicht wird England eine neue Sicherheitsgarantie
gewähren, ein neues Hilfsversprechen für den Fall, daß Deutschland
neue Paktverletzungen begehe oder gar Frankreich oder Belgien direkt
angreife. Aber wenn sich England bisher weder durch den
Völkerbundspakt noch durch den Locarnovertrag zur Einhaltung seiner
feierlichst gegebenen Verpflichtungen veranlaßt sah, so werden auch seine
neuen »Garantien« keinerlei wirkliche Bedeutung besitzen, England
wird auch in jedem künftigen Falle so handeln, wie ihm das seine
ureigenen politischen Interessen rätlich erscheinen lassen. Möglich,
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